
Der Bauüberhang am 31. Dezember 1959 

Gesamtüberblick 

Der Bauüherhang hat sich im Jahre 1959 gegenüber 1958 
in Baden-Württemberg weiter erhöht, und zwar bei den Ge­
bäwlen um 10 vH auf rund 50 500 Gebäude, wovon mehr als 
zwei Drittel (67,4 vH) Wohngebäude und knapp ein Drittel 
(32,6 vH) Nichtwohngebäude waren. Gegenüher 1958 bedeutet 
das bei den Wohngebäuden eine Zunahme des Bauüherhangs 
um 8 vH, bei den Nichtwohngebäuden im gleichen Zeitraum 
um über 15 vH. 

Entsprechend hat sich aud1 die Zahl der noch im Bau ocler 
in cler Planung befindlid1en Wohnungen am Jahresende 19;;9 
auf rund 90 000 Wohnungen erhöht; das sind 12 vH mehr als 
am 31. Dezember 1958. Diese große Zahl der noch nidit fertig­
gestellten Wohnungen ist besonders darauf zurückzuführen, 
claß im Jahre 1959 von den privaten Bauherren weit mehr 
Wohnungen (61 800) geplant worden als im vergangenen Jahr 
(52 000). Demzufolge hat sich cler Bauüherhang hei diesen im 
Vergleich zum Stand des Vorjahres um weitere 6000 vermehrt, 
so daB der Enclbestand der noch nicht hezugsfcrtigen Woh­
nungen sid1 auf 58 000 belief (64,3 vH). Bei den Gemein­
nützigen Wohnungs- und ländlichen Siedlungsunternehmen 
erhöhte sid1 die Zahl der nod1 nicht fertiggestellten Wohnun­
gen um 3000, das sind 13,5 vH mehr als 19.38, auf 23 600 Woh­
nungen (26,2 vH). 

Stand in den Regierungsbezirken 

Mehr als zwei Drittel der noch im Bauzustand befindlid1en 
Wohnungen entfallen auf Nordwürttemberg und Nordbaden, 
während Südbaden und Südwürttemherg-Hohenzollern nur mit 
einem Drittel am gesamten Bauüberhang heteiligt sind. 1 

Der Anteil der einzelnen ß„uherrengruppen am Bauüber­
hang ist recht unterschiedlich. So wurden von den privaten 
Bauherren und von den Gemeinnützigen \Vohnungs- nnd 
ländlichen Siedlungsunternehmen in Nordwürttemberg und 
Nordbaden jeweils zwei Fünftel bzw. rund ein Viertel, in Süd­
baden und Siiclwürttcmherg-Hohenzollern dagegen nur knapp 
je ein Sechstel ihrer Bauvorhaben nicht fertiggestellt. Dem­
gegenüber entfallen mehr als clie Hälfte (52,4 vH) der bei 
den freien Wohnungsunternehmen nid1t bezugsfertig gewor­
denen 2161 Wohnungen auf Nordwürttemherg, je 20 vH auf 
Nordhadcn und Südbaden und der Rest (7,4 vH) auf Süd­
württemberg-Hohenzollern. Bei den Erwerhs- oder Wirt­
schaftsunternehmen mit einem vH-Satz von nur 4,6 am ge­
samten Banüberhang entsprechen die Quoten in den einzelnen 
Regierungsbezirken ihrer Baubeteiligung. 

1 Vgl. hie•rzu Stat. Bcrid-it F II 3.j/59 „Der Bauüberhang nm 31. Dczemher 
1939·· vom 2. April 1960 un<l Stnt. Monatshefle Ba<len-'Württcmbcri:i; 19591 

VII. Jg., Heh 12, HDcr ßnuüherh:111g in <lcn Jahren 1952 bis 1958'~. 

Der Bauiiherhang an Wohn- und Nichtwohngehiiudcn in Bodcn-Wiirttemberg im Jahr 1959 
nncl, Bouherrcngruppen und Genehmigungsjobren 

lmJohr 1959 erloschene 
Wohngebäude Nicbtwohngebüude ll11.11genel1111i/!'ungen __ 

- ----Boulu~rrengruppe ----- - ----- -----
: darunter noch nicht 

Gcnehmig1111gsjobr 
Zahl in vll 

Insgesamt 3-1033 1 100 ....................... ······· 
Nucli Bouherren 
Behörde und V erwoltuugen ............... 420 1,2 
Gemeinnützige Wohnungs- mul ländliche 

Sicdlungsu ntcrnchmcn ................. 7 229 21,2 
Freie W 0111111 ngsnntcrnchmen ............. 751 2,2 
Erwerbs- und Wirtsd1nftsuntcr11chmcn ..... 541 1,7 
Pri\"atc Haushnlte ....................... 25 092 73,7 

Noclt Genehmigungsjobren 
II. Halbjahr 1959 ............ ······· .... 16 289 4i,9 
I. Halbjahr 1959 ....................... 10 808 31,8 

Jahr 1958 ....................... ······. 5 399 15,8 
vor <lern Jahr 1958 ...................... 1 537 ,J.,5 

Der Bauiibcrhong nn Wohnungen in Boden-Wiirllemherg 

Land Bo.uherrcngruppe 
Bouzuet.ond der Gebäude 

Genebmig11ngsj.:1hr 
Boden• W iirttcmherg 

Zahl 

Wohnungen insgesamt 90 277 

N am Bauherren 

Behörden und Verwaltungen . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 287 
Gemeinnützige Wohnungs- und ländliche 

Siedlungsunternehmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23 622 
Freie Wohnungsunternehmen . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 161 
Erwerbs- oder Wirtschaftsunternehmen .. ,..... 4 195 
Private Haushalle • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 58 012 

Nnch dem Bouzustond der Gebäude 

In Gchä1ulcn 1 die unter Dach sind, und zwar 
bereits bezogen ......................... . 
nodt nid1t bezogen ..................... . 

In Gebäuden, die noch nicht unter Dach sind .. . 
In Gebäuden, die nod1 nid1t begonnen sind 

Noclt dem Zeitpunkt der Bnugenehmigung 

II. Halbjahr 1959 .......................... . 
1. Hnlbjahr 1959 .......................... . 

Jahr 1958 ................................. . 
vor dem Jahr 1958 ......................... . 

1 001 
47 353 
16 333 
25 590 

•13 40,I 

28 940 
13 698 

4 235 

in \'II 

100 

2,5 

26,2 
2,•I 
4.6 

6-1,3 

1,1 
52,.1 
18.I 
28,3 

48,1 
32,0 
15,2 

4,7 

darunter noch nicht 
Wohn• 

Nicht• 
begonne~ _ begonnen wohn-Zahl in ,·II 

in vH oh;ol~t 1 in \"II 
gebllnde 

gebände nb11olut 
- ------

8 701 2,;,6 16 458 1(1(} 
1 

7 884 47,9 9,19 783 

135 1,5 1 631 9,9 547 6,9 11 47 

1 781 20,5 1 056 6.-1 596 7.6 ::rn:; 51 

156 1,8 5•1 0,-1 36 0,5 26 1 

lH 2,0 8 927 5-1.2 4 032 51,1 17 487 

6 455 7.1,2 •I 790 29,1 2 673 33,9 690 197 

6 568 7_:;_5 8 950 51,1 5 286 67.1 47 M 

1 326 15.2 3 9•16 21.0 l '115 J'i,9 72 4•1 

582 6,7 2 478 15,0 828 10,5 410 353 

225 2,6 l 08-1 6,6 355 4,5 420 372 

im Juhr 1959 nocl, Bnuherrengruppen und Genehmigungsjahren 

J(cgierungehczirkc 

_ No,d~tt~•~;,; 1~ :N-ordb~~cn --1: -Südbaden 

Zahl I in vll Zahl I in vll Zohl I in vfl 
---- -- ---- -- ---

37 775 

1 036 

10 183 
1 I 33 
l 68·1 

23 739 

393 
20 498 

7 175 
9 709 

18 328 
12 675 
5 332 
1 HO 

183 

41,fJ 

15,3 

,13,1 
52,'I 
40,1 
,J0,9 

39.2 i 

43,3 
•13,9 
37,9 

42,2 
43,8 
38,9 
34,0 

22 952 

2·13 

5 633 
4'19 

l 259 
15 368 

32'1 
10 i39 

·1 403 
7 486 

10 48·1 

15104 

10,6 651 

23,8 3 8•15 
20,ß ' 419 
30,0 687 
26,5 9 502 

32,,1 
22,7 
27,0 
29,3 

21,2 1 

108 
7 579 
2 579 
•I 838 

6 802 23,5 
7 523 
49H 
2 147 •I 03•1 1 29 ,4 

1 632 38,5 •190 

16,7 

28,5 

16,3 
19,,1 
16.'I 
16,4 

10,8 
/6.0 
15 08 
18,9 

li,3 
17,1 
15,7 
11,6 1 

- Siiclwiirttc-mberg• 
Hohenzollern 

Zahl in vH 

H4l6 

357 

3 961 
160 
565 

9 •103 

1 i6 
8 537 
2 176 
3 557 

7 069 
•I 519 
2 185 

673 

u;,o 

15,6 

16,8 
1„i 

13,5 
16,2 

17.6 
18,0 
13,3 
13,9 

16,3• 
15,6 
16,0 
15,9 



Gebiiu1le und ,vohnnngen nneh der Bnnreife 

Von den 34 000 Wohngebäuden der genehmigten, aber noch 
.nid1t fertiggestellten Bauvorhaben waren etwa zwei Drittel, 
nämlich 20 000, rohbaufertig, <las heißt sie waren bereits 
unter Dad,, aber nod1 nid1t bezugsfertig; 5500 befanden sich 
wohl in Bau, waren je<lod1 nod, nid,t unter Dad1, und bei 
8700 \'11ohngebäu<len war mit dem Bau überhaupt noch nid1t 
begonnen worden. Unter clen rund 16 500 noch nicht fertig­
gestellten Nichf.lvolmgebäwlen waren 6000 rohhaufertig, rund 
3000 nod, nid1t unter Dad1, während bei fast 8000 Nid1twohn­
gebäuden mit dem Bau noch nid1t begonnen worden war. 

Entspredien<l dem Fertigstellungsgrad der Gebäude entfallen 
mehr als die Hälfte der nod1 nid1t bezugsfertigen Wohnungen 
(47 000) auf rohbaufertige, <las heißt bereits unter Dach he­
findlid,e Gebäude, und etwa 16 000 Wohnungen auf Rohbau­
ten, die am 31. Dezember 1959 noch nicht unter Dad1 waren. 
Rund 25 600 Wohnungen, das sind 28 vH des Wohnungsbau­
überhanges, gehören zu bereits genehmigten Bauvorhaben, die 
überhaupt nod1 nid1t begonnen worden sind. 

Der Baullberhang 1950 nach Genehmigungsjahren 

Gliedert man die 34 000 Wohngebäude nach dem Zeitpunkt 
der erteilten Baugenehmigungen auf, so zeigt sid1, <laß bei 
79,7 vH der Fälle die Baugenehmigung erst im Berid1tsjahr 
1959 erteilt worden ist, bei 15,8 vH ist sie über ein Jahr alt, 
und nur 4,5 vH der Baugenehmigungen datieren aus den 
Jahren vor 1958. Bei den Nichtwohngebäuden ergibt sid1 un­
gefähr dasselbe Verhältnis. 

Entspred1end fällt aud1 der überwiegende Teil der als Bau­
üherhang ermittelten Wohnungen (80 vH) in ,las Genehmi- · 
gungsjahr 1959, so daß nur 20 vH der nod1 nidt t fertiggestell­
ten Wohnungen als ein ed,ter Bauüberhang, <las heißt als 
Bauvorhaben, hei denen zwischen dem Zeitpunkt der Geneh­
migung und Fertigstellung bereits zwei und mehr Jahre ver­
flossen sind, anzusprechen sind. 

Entwicklung gegcmüber 1958 111111 früher 

Vergleid,t man die Zuwad1sq11oten 1958/1959 für Wohnge­
bäude (+ 11 vH), Nichtwohngchäu<lc (+ 17 vH) und Woh­
nungen ( + 14 vH) bei den erteilten Baugenehmigungen mit 
den prozentualen Veränderungen im Bauüberhang desselben 
Zeitraums, Wohngebäude(+ 8 vH), Nid,twohngehäude (+ 15 
vH) und Wohnungen (+ 12 vH), so läßt sid1 nod, keine Ver­
besserung des Bauahlaufes erkennen. Lediglich bei den Bau­
vorhaben, bei denen seit <lern Zeitpunkt der erteilten Ge­
nehmigung mehr als zwei Jahre verstrid1en sind, ist inso­
fern ein leid,ter Rückgang zu beobad1ten, als ihr Anteil seit 
1954 erstmals wieder weniger als 5 vH ausmadit. 

Eine wesentlidie Besserung darf wohl auch für <las Jahr 
1960 nicht erwartet werden, da die Zahl der geplanten Woh­
nungen in Gebäuden, die noch nid1t unter Dad, sind, um 
27 vH und die Zahl der vorgesehenen Wohnungen in Gebäu­
den, mit deren Bau überhaupt nodi nid,t begonnen wurde, um 
5 vH gegenüber 1958 weiterhin zugenommen hat. 

Emil Fiedler 

Ton- und Fernseh-Rnndfunkgenehmi~nngen in Baden-"\Vürttemberg 
am 1. April 1960 

Die Zahl der To11-Rw11l/11nlrgenehmigungeri erhöhte sich 
in Baden-Württemberg vom 1. April 1959 bis zum 1. April 
1960 um 2,3 vH auf rund 2,1 Millionen. Seit 1956 war dies die 
geringste Zuwad1srate. 

Stichtag 

1.4.1956 
1.4.1957 
1.4.1958 
1.4.1959 
1.4.1960 

Zunahme gegenüber dem Vorjo.hr 

in 1000 in vH 

84 
113 
103 
131 

46 

5,2 
6,7 
5,7 
6,9 
2,3 

In den Regierungsbezirken Nordbaden, Nordwürttemberg 
und Südwürttemberg-Hohenzollern steigerte sid, die Teil­
nehmerzahl um 2,1 bis 2,4 vH, im Regierungsbezirk Südbaden 
ergab sich mit 2,6 vH ein etwas höherer Zugang, Im Lan<les­
durd1sdmitt entfielen, wie sd1on im Vorjahr, am Stid1tag auf 
100 Haushaltungen 83 Rundfunkgenehmigungen. Zwisdien 
den vier Regierungsbezirken bestehen in der Run<lfunk<lid1te 
keine großen Untersd,ie<le. Wie seit Jahren schon liegen die 
Did1tewerte in den beiden nördlichen Regierungsbezirken 
etwas höher als in den beiden südlichen. 

Der Bundesdurchschnitt war mit 279 Genehmigungen je 
1000 Einwohner etwas höher als der für Baden-Württemberg 
heredmete. Die höchsten Dichtewerte stellte man in Hessen 
mit 286 und in Nordrhein-Westfalen mit 282 Genehmigungen 
je 1000 Einwohner fest. Eine etwas geringere Dichte als 
Baden-Württemberg wies Bayern mit 273 genelimigten An­
lagen je 1000 Einwohner auf. Wesentlich niedriger als der 
Bundesdurchschnitt waren clie Werte in Rheinland-Pfalz (256) 
und im Saarland (246). 

Die Zahl der Femseh-Run,lf urikgenehmigungcn betrug am 
1. April 1960 rund 338 000 gegenüber 216 000 im Vorjahr. In 
den vier Regierungsbezirken stieg die Teilnehmerzahl nidit 

im seihen Maße an. In den beiden südlid,en Regierungsbezir­
ken, in denen der Fernseh-Rundfunk nod1 verhältnismäl3ig 
wenig verbreitet ist, sind die Zuwad,sraten mit 64 bis 66 vH 
head1tlid1 hodt. In Nordwürttemberg vergrößerte sich die 
Zahl der genehmigten Anlagen um 57 vH und in Nordbaden 
um 49 vH. Im Landesdurdisdmitt kamen am Stid1tag auf 100 
Haushaltungen 14 genehmigte Fernseh-Rundfunkanlagen ge­
genüber 9 im Vorjahr. Die Verbreitung des Fernseh-Rund­
funks ist aber in den vier Regierungsbezirken untersd1iedlidi. 
Den höd1sten Did1tewert erreid1te Nordbaden. Audi Nord­
württemberg lag über dem Landesdurd1sdmitt. Unter ihm 
blieben die Werte in Südbaden und in Südwürttemberg­
Hohenzollern. 

Ton- und Fernseh-Rundfunkgenehmigungen in Baden-Württemberg 

Ton• Fernseh-
Hundfunkgenehmignngen1) Randfunkgenehmigungen 

Jahr 
Anu,hl I ouf 1000 oufl00 An„bl I ouflOOO ouflOO 
in 1000 EID- Ül\Ufl· in IOOO Ein- Houe• 

wohner h11.lt. wohner halt. 

1956 ............... 1 688 236 72 3-1 5 l 
1957 ··············· 1 801 249 75 70 10 3 
1958 ............... 1 90•1 261 79 125 17 5 
1959 ............... 2 035 274 83 216 29 9 
1960 ··············· 2 081 275 83 338 45 14 

Davon in den 
Regierungsbezirken') 

Nordwürttemberg ... 850 289 85 150 SI 15 
Nordbaden ......... 486 293 8,1 96 58 17 
Südbaden ........... 402 253 82 50 32 10 
Südwürttemberg-

Hohenzollern ..... 343 250 80 42 31 10 

1) Einsd11ießlid1 Ton-Rundlunkgeneh1nigungen rür Krnrtfohrzeuge. - ') Die 
Regierungsbezirke Nordwürttemherp;, Nordbaden, Südbn<len, Südwürttem• 
bcrg-Hohenzollern decken sich init den Oberpostdircktioosbczirken Stull• 
gart, Karlsruhe, Freiburg, Tübingen. 

Quelle: Monatlid,e Bezirksstatistik, herausgegeben vom Posttedmismen 
Zcntruln1nt. 
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